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Bringen Sie Behaglichkeit
zu Ihren Kunden
Heizen mit festen Brennstoffen liegt im Trend. 

Profitieren Sie von der neuen Vielfalt im 

Wärmemarkt: mit hochwertigen REKORD-

Briketts von Vattenfall. 

Fordern Sie unseren Katalog an!     

Vattenfall Europe Mining AG | Veredlung 

An der Heide | 03130 Spremberg

Tel. 0 35 64-69 41 00 | Fax 0 35 64-69 29 47

E-Mail: rekord@vattenfall.de

www.brikett-rekord.com
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Fenster und Decken. Der Bedarf an Primärenergie 
muss mindestens ein Fünftel niedriger sein als bei 
üblicher Bauweise. Darüber hinaus verfügt jedes 
Niedrigenergiehaus über eine spezielle Be- und 
Entlüftungsanlage. Aufgrund des geringeren Wär-
mebedarfs sind Holzpelletöfen mit ihrem kleinen 
Leistungsspektrum (unter 8 Kilowatt) ideal für 
diese Häuser geeignet und stellen eine finanziell 
attraktive Heizvariante dar. 

Nutzungsgrad O

Im Gegensatz zum Wirkungsgrad gibt der Nut-
zungsgrad einer Heizung das Verhältnis von Nut-
zen und Aufwand über einen Zeitraum hinweg 
an. Er berücksichtigt sämtliche Komponenten des 
Heizsystems, wie zum Beispiel den Dämmstandard 
des Gebäudes. Auch das persönliche Wärmeemp-
finden des Nutzers hat Einfluss auf diesen Wert. 
Für die energetische Bewertung eines Heizkes-
sels ist der Jahresnutzungsgrad die entscheiden-
de Größe, da der Wärmebedarf von der Jahreszeit 
abhängt.

Ofen O

Ein Pelletofen beheizt im Gegensatz zum Kessel 
einzelne Räume. Er wird in der Regel per Hand 
beschickt und gibt seine Wärme direkt ins Zim-
mer ab. Mit einem wassergeführten Pelletofen ist 
auch eine Einbindung in den Heizwasserkreislauf 
des Hauses möglich.

Pelletmarkt O

Der deutsche Pelletmarkt setzt sich aus ca. 60 
Pelletproduzenten, die 70 Werke betreiben, so-
wie rund 700 Händlern zusammen. Diese hohe 
Konkurrenz führt zu einer den Marktgesetzen 
folgenden funktionierenden Preisbildung. Durch 
die klein- bis mittelständischen Betriebe in der
Region kommt es zu einer hohen Markttranspa-
renz. Die Vielzahl an Produzenten und Lieferan-
ten ermöglicht zudem den regionalen Ein- und 
Verkauf des Brennstoffs. So unterstützt der Ver-
braucher beim Heizen mit Pellets Unternehmen in 
seinem näheren Umfeld und schafft Arbeitsplätze 
in seiner Region.

Prallschutzmatte O

Die Prallschutzmatte sorgt im Lagerraum dafür, 
dass die Pellets während des Einblasprozesses 
bei der Lieferung und dem Aufprall auf die Wand 
nicht zerbrechen. Des Weiteren schützt sie auch 
die Wand selbst. Die Prallschutzmatte ist etwa
2 x 1,20 Meter groß und besteht aus einem abrieb-
festen und altersbeständigen Kunststoff mit einer 
Befestigungsmöglichkeit für die Deckenmonta-
ge und einer Abspannmöglichkeit nach unten. 
Sie wird gegenüber dem Befüllstutzen mit einem 
Abstand von mindestens 30 cm zur Wand ange-
bracht. Weitere Details finden Sie in der DEPV-
Lagerraumbroschüre.

Primärenergie O

Primärenergie ist Energie, wie sie in den natür-
lich vorkommenden Formen oder Energiequellen 
zur Verfügung steht. Hierzu gehören die Kohle-, 
Erdöl- und Erdgasvorkommen, Uran, Wasserkraft, 
Sonnenstrahlung, Windkraft, Erdwärme, Gezeiten-
energie und Biomasse. Im Gegensatz zu endlichen 
fossilen Energiequellen erneuern sich regenerative 
Energieformen wie Biomasse oder Sonnenenergie 
immer wieder. Bis zum Verbraucher wird die Pri-
märenergie in nutzbare Energie umgewandelt, das 
ist die so genannte Endenergie. Da dieser Vorgang 
mit Verlusten behaftet ist, kann die im Rohstoff 
enthaltene Energiemenge nicht gänzlich genutzt 
werden. Je nach Energieträger sind diese Verluste 
unterschiedlich hoch.

Rohdichte O

Die Rohdichte eines Brennstoffs beschreibt, wie 
schwer die Masse bei einem gleichbleibenden Vo-
lumen ist. Sie wird in Kilogramm/Kubikdezimeter 
angegeben und ist der Quotient aus der Masse ei-
nes Holzkörpers und seinem Volumen einschließ-
lich aller Hohlräume (Poren und Gefäße). Die 
Rohdichte beeinflusst die Schüttdichte und einige 
feuerungstechnisch relevante Eigenschaften (zum 
Beispiel die Entgasungsrate). Eine hohe Rohdichte 
bedeutet auch eine hohe Energiedichte. Die Roh-
dichte von Pellets beträgt über 1,12 Kilogramm/
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Autofahrer-Eldorado an der A1
Tanken. Waschen.

Shoppen. Relaxen.

Genießen.

Nach einem zweiten Platz in 2009 - jetzt ein erster:

Die Westfalen-Tankstelle in Köln-Bocklemünd wurde von der Jury des 
Fachmagazins "Tankstelle" zur "Tankstelle des Jahres 2010" gekürt. 
Vorausgegangen war eine intensive Prüfung und fachmännische Analyse.

Das Fazit der Juroren zum Umgang mit den Kunden:  
"So wie man zuhause Gäste verwöhnt." 

Das ist der Weg, den wir gemeinsam mit unseren Partnern gehen und in 
Zukunft weiter gehen werden.

Unserem Partner, Ulrich Verbrüggen und seinem Team gratulieren wir 
und danken allen Beteiligten für ihr Wohlwollen.

Westfalen AG · Geschäftsbereich Tankstellen 

Industrieweg 43 · 48155 Münster 

Fon 02 51/6 95-0 · www.westfalen-tankstellen.de
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Kubikdezimeter und ist damit um ein Vielfaches 
höher als die loser Späne oder von Stückholz.

Rückbrandsicherung O

Eine Rückbrandsicherung zum Lagerraum ist not-
wendig, damit sich das Feuer aus dem Brennraum 
des Heizkessels nicht über das Austragungssystem 
in den Lagerraum ausbreiten kann. Hierfür stehen 
verschiedene Vorrichtungen zur Auswahl.

Sackware O

Für den Einsatz von Pellets in Einzelöfen ist die 
Verwendung in Säcken üblich. Diese werden in 
Einheiten von 15 bis 25 Kilogramm angeboten. Der 
Verkauf erfolgt über Lagerhäuser und Baumärkte, 
wo der Kunde die Pellets selbst abholt. Die Zustel-
lung der Sackware mittels Lkw ist auch möglich. 
Hier werden die Säcke auf Paletten in Einheiten 
bis zu 800 Kilogramm geliefert.

Saugsystem O

Ein Saugsystem ist neben dem Schnecken- bzw. 
Fördersystem eins von zwei Austragungssystemen, 
das die Pellets aus dem Lagerraum in den Heiz-
kessel befördert. Bei einer Saugaustragung bewegt 
sich der Kopf des Saugsystems an der Oberfläche 
des Pelletvorrats und sorgt für eine gleichmäßige 
Entnahme der Presslinge. Saugsysteme kommen 
bevorzugt zum Einsatz, wenn der Lagerort der 
Holzpellets weiter vom Kessel entfernt ist, denn 
sie ermöglichen eine Zuführung bis ca. 25 Meter 
Entfernung und können etwa fünf Höhenmeter 
überbrücken.  

Schüttdichte O

Die Schüttdichte bezeichnet die Dichte eines 
schüttfähigen Brennstoffes aufgeschüttet in einem 
bestimmten Raum. Sie berücksichtigt die beim 
Schütten entstehenden Hohlräume zwischen dem 
jeweiligen Brennstoff. Bei Pellets ist die Schütt-
dichte sehr hoch: Sie liegt bei ca. 650 Kilogramm/
Kubikmeter, weshalb Pellets im Vergleich zu ande-
ren Brennstoffen einen deutlich geringeren Lager-

raumbedarf haben. Die Schüttdichte darf nicht mit 
der Rohdichte gleichgesetzt werden.

Teillastbetrieb O

Im Teillastbetrieb wird nicht die volle Leistung der 
Pelletheizung abgerufen. Ist der Wärmebedarf ge-
ring, kann der Pelletkessel im Teillastbetrieb ge-
fahren werden. Moderne Pelletkessel sind in der 
Lage, ihren Leistungsbedarf automatisch zu regu-
lieren. Bei einem hohen Wärmebedarf wird der 
Kessel automatisch unter Volllast, also der höchst 
möglichen Leistung, betrieben.  

Temperaturfühler O

Der Temperaturfühler misst die Wassertemperatur 
im Pufferspeicher und meldet dessen Temperatur-
werte an die zentrale Regelung des Pelletkessels. 
Bei Bedarf belädt der Kessel den Pufferspeicher, 
sodass das benötigte Temperaturniveau im Spei-
cher wieder hergestellt wird. Ebenso werden 
Temperaturfühler im Brennraum des Kessels ein-
gesetzt, um die korrekte Verbrennungstemperatur 
einzustellen. 

Trocknung O

Für die Herstellung von Holzpellets ist oftmals die 
Trocknung des Rohmaterials Späne (siehe Roh-
stoff) notwendig. Frisches Holz weist einen Was-
sergehalt von bis zu 60 Prozent auf. Die Trocknung 
auf weniger als zehn Prozent Wassergehalt erhöht 
den Heizwert von unter 2 Kilowattstunden/Kilo-
gramm (kWh/kg) auf bis zu 5 kWh/kg. Damit wer-
den ideale Voraussetzungen für eine Verfeuerung 
erreicht. 

Umwälzpumpe O

Eine Umwälzpumpe in einer Heizungsanlage be-
fördert ein Wärmeträgermedium (meist Wasser) 
zu den Heizkörpern und Wasserhähnen. Gleich-
zeitig führt sie von dort das abgekühlte Wasser 
aus dem Rücklauf zurück, um es in der Heizung 
erneut zu erwärmen. Mit Umwälzpumpen lassen 
sich komplexere Heizkreise realisieren und die 
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Tätigkeiten im Kraft-/ Schmier- und Brennstoffbereich 
sind größtenteils Kopfarbeit. Bei den Schulungen, 

Seminaren und Workshops der UNITI-Akademie erfahren 
Ihre Mitarbeiter exklusiv, was Ihr Unternehmen wirklich 

weiter bringt – nach technischen, rechtlichen 
und kaufmännischen Gesichtspunkten.

Machen Sie sich ein Bild von allen 
Schulungsprogrammen unter 

www.uniti.de/veranstaltungen. 

Wissenslücken 
schließen,

 Marktchancen 
erhöhen. 

UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunternehmen e.V. · UNITI-Kraftstoff GmbH · UNITI-Mineralöltechnologie GmbH
Jägerstraße 6 · D-10117 Berlin · Telefon: 030 - 755 414-300 · www.uniti.de

Energie bewegt uns



Glossar  203

Das neue Tankstellen-1x1 für Vorschriften und Wirtschaftlichkeit
am 27. und 28. September 2011 in Fulda im HOTEL ESPERANTO 

UNITI Forum 
Tankstellentechnik

Das „UNITI Forum Tankstellentechnik“ informiert in Fachvorträgen über 
aktuelle rechtliche und technische Aspekte zur Kfz-Betankung mit 
Kraftstoffen, die sich aus den Änderungen im Umweltrecht in Verbindung 
mit den neuen Kraftstoffnormen und den Neuerungen im technischen
Recht ergeben. Damit haben Tankstellenbetreiber, Fachbetriebe, 
Sachverständige und Behörden eine gemeinsame Arbeitsgrundlage zur 
praxisorientierten und kostenbewussten Umsetzung der aktuellen Bestimmungen.

Buchen Sie bereits jetzt eine exklusive Ausstellungsfläche auf diesem Branchenevent.
Informationen zu Standflächen, Leistungen und Preisen erhalten Sie bei der UNITI.

Energie bewegt uns

save the date!

Sponsor:Veranstalter: 
UNITI
Jägerstraße 6 · D-10117 Berlin
Ansprechpartner: Stephanie Raschemann
Telefon 030 - 755 414-348
Telefax 030 - 755 414-366
Email raschemann@uniti.de
www.uniti.de

Medienpartner:
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Heizenergie durch bedarfsabhängige Steuerungen 
effizienter nutzen. 

Unterschubfeuerung O

Bei einer Unterschubfeuerung wird der Brennstoff 
mit einer Förderschnecke von unten in die Feuer-
mulde (Retorte) eingeschoben und dort verbrannt. 
Aufgrund der Schneckenbeschickung eignen sich 
Unterschubfeuerungen für aschearme Brennstof-
fe wie Holzpellets mit einer feinkörnigen und 
gleichmäßigen Beschaffenheit und kommen des-
halb auch bei Pellet-Zentralheizungskesseln zum 
Einsatz. Darüber hinaus gibt es auch Seiten- bzw. 
Quereinschubfeuerungen. Weiterführende Infor-
mationen dazu finden Sie im „Handbuch Bioenergie 
Kleinanlagen“ der Fachagentur für nachwachsen-
de Rohstoffe.

Verbrennung O

Die Verbrennung ist eine Reaktion eines Materials 
mit Sauerstoff oder einem anderen Gas, die unter 
Abgabe von Energie in Form von Wärme und Licht 
abläuft. Dabei wird die in den organischen (brenn-
baren) Bestandteilen des Brennstoffes gebundene 
chemische Energie durch Oxidation mit Sauerstoff 
in Wärme umgewandelt. Die anorganischen (nicht 
brennbaren) Bestandteile der Pellets bleiben als 
Asche übrig. Bei der Verbrennung von zertifizier-
ten Pellets liegt der Ascheanteil bei 0,7 Prozent. 

Verfügbarkeit O

Die Industrie verfügt über ein ausreichendes Sä-
gespanpotenzial, um auch bei einer enormen 
Nachfragesteigerung eine stabile Pelletproduktion 
zu gewährleisten. Rund 15 Millionen Kubikmeter 
Sägenebenprodukte (Hackschnitzel und Späne) 
fallen jährlich in der Sägeindustrie und im holz-
verarbeitenden Gewerbe an. Zusätzlich können 
zur Herstellung von Holzpellets weitere Rohstoff-
alternativen verwendet werden. Kurzumtriebs-
plantagen bieten der Pelletproduktion zukünftige 
Potenziale von bis zu 3,6 Millionen Tonnen Tro-
ckenmasse. Auch Industrieholzsortimente aus 
dem Wald können für die Herstellung von Pel-

lets verwendet werden. Dieses Potenzial ist dop-
pelt so groß wie das jährliche Aufkommen von 
Sägenebenprodukten. Dank der deutschen Wald-
bewirtschaftung sind Pellets auch in Zukunft zu
100 Prozent nachhaltig.

Versinterung O

Versinterung (oder Verschlackung) bezeichnet ei-
nen Prozess, bei dem die Asche verklumpt. Diese 
Verschlackungen lagern sich auf dem Brennerrost 
eines Pelletkessels ab und können zu Betriebsstö-
rungen führen. Die Ablagerungen beeinträchtigen 
die Zufuhr von Primärluft und damit die Verbren-
nungsqualität. Ausschlaggebend für Versinterung 
ist die Ascheerweichungstemperatur von Holzpel-
lets. Je niedriger diese ist, desto eher kann es zu 
Versinterungen kommen. Die neue ENplus-Zerti-
fizierung setzt erstmals einen Grenzwert für die 
Ascheerweichungstemperatur fest. Bei Verbren-
nungstemperaturen unter 1.200 Grad sollte es 
nicht zu Versinterung kommen. Um der Bildung 
von verklumpter Asche und Ablagerungen vor-
zubeugen, besitzen einige große Pelletkessel ein 
Programm für die automatische Reinigung des 
Brennerrostes.

Versorgungssicherheit O

Im vergangenen Jahr wurden in Deutschland rund 
1.100.000 Tonnen Pellets verbraucht. Die Pro-
duktionskapazität lag bei 2,4 Millionen Tonnen, 
während sich die reelle Produktion auf nur rund
1,5 Millionen Tonnen Holzpellets belief. Damit 
ist die Kapazitätsgrenze lange nicht erreicht, und 
der für die Herstellung notwendige Rohstoff Säge-
span ist auch bei einer weiteren Zunahme instal-
lierter Pelletheizungen ausreichend vorhanden. 
Eine aktuelle Inventurstudie des Johann-Hein-
rich-von-Thünen-Instituts und des Deutschen 
Forstwirtschaftsrates (DFWR) belegt, dass trotz 
gestiegener Nutzungsmengen und Orkanschäden 
rund zehn Prozent mehr Holz zugewachsen sind 
als eingeschlagen wurden. Der Holzvorrat stieg 
demnach von rund 3,4 Milliarden Kubikmeter im 
Jahr 2004 auf mehr als 3,6 Milliarden Kubikme-
ter (2008) an. Das Bundeswaldgesetz schreibt vor, 



Glossar  205

Veranstalter: Platin-Sponsor:Initiator und Partner: Medienpartner:

Energie bewegt uns

Das seit über einem halben Jahrzehnt erfolgreich in der Zusammenarbeit mit der stolte consult etablierte
Cards- und Automations-Forum informiert als die zentraleuropäische Branchenplattform der Mineralölwirtschaft 
gezielt über Geschäftsprozess-Automation sowie nationale und europäische Card- und Zahlungsverkehrsthemen 
und deren Bedeutung für die Tankstellenbranche.

Anknüpfend an bisherige Events zeigt Ihnen das Forum Top-Trends und Innovationen im Bereich der kauf-
männischen und technischen Tankstellenautomation auf und stellt Expertenwissen für Ihr Unternehmen bereit. 
Mit Ihrer persönlichen Workshop-Auswahl entscheiden Sie, welche Schwerpunkte Sie vertiefen möchten.

Wir würden uns freuen, Sie als Teilnehmer des Forums und des abendlichen Branchentreffs begrüßen zu dürfen. 

Veranstalter: UNITI · Jägerstraße 6 · 10117 Berlin · www.uniti.de · Ansprechpartner: Stephanie Raschemann
Tel. 030 - 755 414-348 · Fax 030 - 755 414-366 · E-Mail raschemann@uniti.de

_get in

UNITI Cards- und Automations-Forum
 11. und 12. Januar 2012 im Grand Elysée Hotel Hamburg

touch
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Energie bewegt uns

20./21. März 2012 in Stuttgart

Bewerben Sie sich schon heute als Referent, Sponsor oder Aussteller!
Apply as a speaker, sponsor or exhibitor now!

Informationen über: 
 Kraft- und Brennstoffe
 Biokraftstoffe
 Schmierstoffe 
 Additive 
 Grundöle

 Get-together – Abendevent

Informations about: 
 Fuels and Heating Fuels 
 Biofuels 
 Lubricants 
 Additives 
 Base Oils

 Get-together – Eveningevent

Ansprechpartner/Contact person:
Edwin Leber/Carmen Fogel
Phone +49 (0)30 - 755 414-400
Fax +49 (0)30 - 755 414-474
Email leber@uniti.de oder fogel@uniti.de

Veranstalter/Organiser:
UNITI-Mineralöltechnologie GmbH
Jägerstraße 6 · D-10117 Berlin
Weitere Informationen/More informations:
www.umtf.de

save the date!



Glossar  207

6.+7. Nov. 2012 im Meilenwerk Düsseldorf
Wie sehen unsere Tankstellen in Zukunft aus? Welche Dienst leistungen werden dort erbracht? 
Welche Produkte verkauft? Und welche Kraftstoffe werden die Autos der Zukunft tanken? 

Werfen Sie einen Blick auf die Tankstelle von Morgen. Seien Sie dabei, wenn Experten und Gäste diskutieren 
über Tankstellen- und Shopbau, Food, Drinks, Recht, Technik, EDV sowie Umwelt und Logistik.

Im Rahmen des Gala-Abends am 6. Nov. 2012 fi ndet die Prämierung der Tankstelle des Jahres 2012 statt.

Bewerben Sie sich bereits jetzt als Sponsor oder Aussteller!
Veranstalter: UNITI-Kraftstoff GmbH · Jägerstraße 6 · 10117 Berlin · Telefon 030 - 755 414-300
E-Mail info@uniti.de · www.uniti.de · www.zukunftsforum-tankstelle.de

Kooperations- und Medienpartner:

„Wahl Tankstelle des Jahres 2012“

Veranstalter: Medienpartner:
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dass deutsche Wälder nachhaltig bewirtschaftet 
werden müssen. Tatsächlich genutzt werden nur 
60 Prozent der Waldfläche.

Vorrat O

Grundsätzlich empfiehlt es sich, das Pelletla-
ger (siehe Lager) so zu dimensionieren, dass der 
1,2- bis 1,5-fache Jahresbedarf an Holzpellets ge-
bunkert werden kann. Da Pellets aufgrund ihrer 
hohen Energiedichte im Vergleich zu anderen 
biologischen Festbrennstoffen ein deutlich gerin-
geres Lagervolumen besitzen, ist die Bevorratung 
relativ unproblematisch. Für 100 Quadratmeter 
Wohnfläche mit 10 Kilowatt Heizleistung sollte 
man mindestens sieben Kubikmeter Lagerraum 
einplanen. 
   

Wärme O

Energieform, die durch den 1. thermodynami-
schen Hauptsatz definiert wird. Sie gibt die Menge 
der Energie an, die benötigt wird, um einen Körper 
oder Raum auf eine Temperatur zu bringen. Wär-
me wird in der Einheit Joule (J) oder Kilowattstun-
de (kWh) angegeben.

Wärmetauscher O

Der Wärmetauscher ist eine Komponente des 
Ofen- bzw. Kesselkörpers. Er umgibt die Brenn-
kammer und besorgt die Wärmeübertragung an 
das Heizmedium (luftgeführt oder wassergeführt, 
siehe unten). Bei Öfen unterstützt ein Gebläse die 
Wärmeübertragung an die Umgebungsluft. Bei 
Kesseln ist eine Umwälzpumpe zur Wasserzirku-
lation im Heizkreis vorhanden. Früher wirkten die 
Ofenoberfläche und das Ofenrohr als Wärmetau-
scher. Moderne Pelletkessel verfügen über eine 
selbstständige Wärmetauscherreinigung, die da-
für sorgt, dass sich keine Flugasche auf der Ober-
fläche des Tauschers absetzt.

Wirkungsgrad O

Der Wirkungsgrad gibt an, wie viel der im Brenn-
stoff vorhandenen Energie in Wärme umgewan-

delt werden kann. Bei Holzpelletkesseln liegt der 
Wirkungsgrad bei über 90 Prozent. 

Witterungsregelung O

Die Witterungsregelung steuert den Heizkessel je 
nach Wetterlage. Temperaturfühler außerhalb des 
Gebäudes erfassen die Außentemperatur, gleichen 
diese mit der Wärme im Haus ab und geben die 
Differenz an die Kesselsteuerung weiter. Die Hei-
zung passt sich vollautomatisch dem Wärmebe-
darf des Hauses an.

Zentralheizung O

Eine Zentralheizung sorgt für die Energiever-
sorgung von Räumen oder Gebäuden aus einer 
Heizzentrale, die meist im Keller liegt. Sie ist in 
verschiedenen Ausführungen erhältlich, das 
Grundprinzip ist jedoch immer gleich: Als Über-
tragungsmedium dient Wasser, das durch Rohrlei-
tungen in die einzelnen Räume gelangt und dort 
über Heizkörper die Wärme an die Luft abgibt. 
Alle Pelletkessel sind Zentralheizungen, Pellet-
öfen hingegen werden als Einzelraumfeuerstätte 
bezeichnet.

Zündvorrichtung O

Bei einer Pelletheizung erfolgt der Start der Ver-
brennung durch eine automatische Zündvorrich-
tung. Diese ist je nach Kesselmodell entweder als 
Zündstab oder als Heißluftgebläse ausgeführt. Bei-
de Varianten haben sich in der Praxis bewährt.

Zyklonabscheider O

Ein Zyklonabscheider reduziert die Emissionen 
von Pelletheizungen. Er ist eine Sekundärmaß-
nahme zur Abgasminderung und wird nachträg-
lich in den Abgaszug oder Schornstein eingebaut, 
um Feinstaub zu verringern. Dabei werden durch 
Rotationskräfte dem Abgas-Volumenstrom kleins-
te Feinstaubpartikel entnommen.  
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dem Vorstand und dem Beirat für seine Unterstüt-
zung und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Diese 
Geschlossenheit zwischen Ehrenamt und haupt-
amtlichen Mitarbeitern ist einer der wesentlichen 
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